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Herr Dr. Freude war so freundlich, mir eine Anzahl Cerambyciden 
aus Südamerika und Südafrika zur Bestimmung zu übersenden. In 
dem Material befand sich nachstehende neue Art. 

Neoclytus amazonicus n. spec. 

Samtschwarz; zwei Längsstriche auf der Stirn, die äußere Umran¬ 
dung der Augen, die Seiten des Vorderrandes und die Basis des Pro¬ 
thorax (nach außen verbreitert), das Schildchen und folgende Zeich¬ 
nungen auf den Flügeldecken hellgelb: eine dünne Binde, die knapp 
hinter dem Schildchen beginnt, leicht geschwungen nach hinten ver¬ 
läuft und vor dem ersten Drittel den Seitenrand der Decken nicht 
ganz erreicht, eine dünne, leicht geschwungene Querbinde in der Mit¬ 
te der Decken, die den Seitenrand der Decken nicht erreicht, eine an 
der Naht dreieckig erweiterte Querbinde im letzten Viertel, die den 
Seitenrand der Decken nicht erreicht; der Hinterrand der Mittelbrust, 
je ein Fleck hinter den Mittelhüften, die hintere Hälfte der Metepi- 
sternen, der Hinterrand der Hinterbrust und der Hinterrand der er¬ 
sten drei Abdominalsegmente breit gelblichweiß tomentiert. Fühler 
und Beine schwarz. 

Stirn lang, parallel, mit feiner Mittellängsfurche, spärlich punk¬ 
tiert, mit je einer kurzen, schrägen Leiste vor dem Unterrand der 
Augen; Augen rund, fein fazettiert, stark ausgeschnitten, die Unter¬ 
loben so lang wie die Wangen; Wangen grob punktiert; Insertions¬ 
höcker der Fühler schwach erhaben; Hinterkopf sehr dicht, fein punk¬ 
tiert. Die elfgliedrigen Fühler reichen etwa bis zu den Mittelhüften. 
Das erste Glied nach und nach verdickt, punktiert, länger als das drit¬ 
te Glied, das vierte etwas kürzer als das dritte oder fünfte, das fünfte 
bis elfte nach und nach kürzer und stärker werdend. Die ersten Glie¬ 
der unten spärlich bewimpert. 

Prothorax kugelig, etwa so lang wie in der Mitte breit, Vorder- und 
Hinterrand gerandet, vor dem Hinterrand sehr schwach eingeschnürt, 
Mittellängslinie mit Querrunzeln, die gebogenen, seitlichen Längsli¬ 
nien nur sehr schwach quergerunzelt. Schildchen doppelt so breit wie 
lang, gerundet. 

Flügeldecken mehr als doppelt so lang wie Kopf und Prothorax zu¬ 
sammengenommen, parallel, Enden schräg abgestutzt, Nahtwinkel 
stumpf, Randwinkel in einen kurzen Zahn ausgezogen, Scheibe sehr 
fein und dicht unter dem Toment punktiert. 
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Metepisternen ziemlich breit, parallel. Mittelbeine länger als die 
Vorderbeine, Hinterbeine viel länger als die Mittelbeine; Schenkel 
leicht gekeult, Mittel- und Hinterschenkel mit je zwei kurzen End¬ 
dornen; das erste Glied der Hintertarsen etwas länger als das zweite 
bis vierte zusammengenommen. 

Länge: 11 — 17 mm. 

Holotypus und 4 Paratypen: Serra Neblina, n. Rio Cauaburi, Ama¬ 
zonas, Brasilien, leg. Dr. C. Lindemann. Holotpyus in der Zoolo¬ 
gischen Staatssammlung, Paratypoide dortselbst und in meiner 
Sammlung. 

Von allen bekannten Arten in der Zeichnung verschieden. Am näch¬ 
sten steht die neue Art zu N. moritzi Thoms. aus Venezuela; moritzi 
hat aber den Halsschild seitlich gehöckert und die zweite Flügeldek- 
kenbinde verläuft schräg nach vorn gegen die Naht. Die neue Art un¬ 
terscheidet sich ferner von N. centurio Chevr. dadurch, daß bei dieser 
Art die erste und zweite Binde der Flügeldecken knapp hintereinan¬ 
der liegen und nach vorn gegen das Schildchen vorgezogen sind; von 
N. clavatus Chevr. aus Venezuela dadurch, daß bei dieser Art die er¬ 
ste Binde der Flügeldecken senkrecht zur Naht verläuft, während die 
zweite winkelig ist, außerdem ist centurio sehr schmal und zierlich; 
von N. impar Germ, dadurch, daß diese Art eine Basalmakel jeder- 
seits des Schildchens hat, außerdem ist bei dieser Art sowohl die 
erste als auch die zweite Binde der Flügeldecken nach vorn gewin¬ 
kelt; von plaumanni Fuchs, daß bei dieser Art der Vorderrand und 
eine Mittelbinde am Halsschild gelb sind und die erste und zweite 
Binde der Flügeldecken nach vorn gewinkelt sind, außerdem ist diese 
Art schmal und zierlich; von purus Bat. aus Zentralamerika, dadurch, 
daß diese Art eine Basalbinde auf den Flügeldecken hat und die erste 
Binde dahinter senkrecht zur Naht verläuft; von regularis Chevr. aus 
Venezuela dadurch, daß bei dieser Art Vorderrand und Mittelbinde 
am Halsschild gelb sind und eine Basalbinde auf den Flügeldecken 
vorhanden ist; von sobrinus Cast. u. Gory dadurch, daß diese Art Ba¬ 
salflecken am Halsschild hat und die erste und zweite Binde der Flü¬ 
geldecken stark nach vorn vorgezogen sind. 
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